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Mit Recht bezeichnet König te Vorausſetzung: Wunder ſind Un⸗
möglich, als das rab aller echten hiſtoriſchen Kritik. Wir möchten
beifügen: die Wunderſcheu acht auch lächerlich, wie der erwähnte
— des Rationalismus zeigt.
Der heil Alfons V. Liguori und die geiſtigeewegung ſeiner Zeit
(Zum 50jährigen Gedächtnis ſeiner Erhebung zum Kirchenlehrer.)

Von ¹ù² Fruntke 88 un Wartha (Schleſien).
Kaum Eem anderer Heiliger der Kirche hat von gegneriſcher

Seite den letzten Jahrzehnten mehr Verunglimpfungen erfahreneinmüſſen, als der heilige Kirchenlehrer Alfons Mé von Liguori
under, denn ſteht durch ſein ganzes eben, vor allem aber durch
ſein literariſches Wirken m allerſchroffſten egenſatz den irrigen
Ideen der Gegenwart, die 10 organiſch Qaus den Irrlehren, 3

bekämpfte, herauswuchſen. Leo ILII kennzeichnete dieſe Be
deutung des heiligen Kirchenlehrers für die Neuzeit in einem Briefe
vom Auguſt 1879 die franzöſi Ueberſetzer und Heraus⸗
geber der Alfonſianiſchen Schriften, Ujardin und Jacques

„Die meiſten Sätze, die ein Jahrhundert ſpäter Im Syllabus
verdamm wurden, fanden ſich ſchon in ſeinen riften ausdrück
lich widerlegt. , mit Recht kann man behaupten, daß E8 eute
keinen einzigen Irrtum gibt, der nicht wenigſtens m Rroßen Umriſſen
von Alphonſus widerlegt vorden .0

Alphonſus var der Kirche von der Vorſehung gerade der
Schwelle einer Zeit egeben, in der die Revolution der deen all
mählich auch die Revolution aller äußeren Verhältniſſe einzuleiten
begann und dieſer Revolution der deéen trat als der
mächtigſte Vorkämpfer Ar die kirchliche Autoritä und
Tradition entgegen. Seine Bedeutung kann daher Nulr
Im Zuſammenhang mit der ganzen geiſtigen ewegung
verſtanden werden, die durch die Reformation In Flußkam und die gegenwärtig ihre höchſte Auswirkungleht Durch vom März 1871 und durch reve vom

Juli 871 Urde Alfons Maria von Liguori durch Papſt Pius
3Um „Doctor Eeclesiae“ erhoben. teſe Zuerkennung der Würde
eines Kirchenlehrers von der öchſten kirchlichen Autorität allein
ſchon beſagt Uns, daß Alphonſus bei den Geiſteskämpfen ſeiner Zeit
Ereignis: „Wer Daſein und Wirken eines lebendigen Gottes Und ſein Ein⸗
greifen In die elt glauben kann, ird auch für ſol ein ergang, der
wiſſenſchaftlich un Dunkel gehüllt bleibt, eine Erklärung finden, die, nichtſein wiſſenſchaftliches Denken, ſo doch ſeine religiöſe Ueberzeugung befriedigt.“gl auch Boi begelmann, De konte qui St de Hlia quaestiones selectae
Tübingen 1910,

Vgl auch ——  Breve Pius' vom 1871, Act. 60 VI, 321
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zum Nutzen der Kirche in ganz Henbprractender Weiſe Einſtuß ge
nommen haben muß, der ſich naturgemäß bis m die Gegenwart Erſtreckt.Die nachhaltigſte und zugleich unheilvollſte Wirkung der Re
ormation machte ſich m der Erſchütterung des Autoritätsprinzips
eltend, die ſich dann vom kirchlichen Gebiete auf alle anderen Ge
hiete des menſchlichen Geiſteslebens, auf Wiſſenſchaft, Politik und
Wirtſchaftsleben gleicherweiſe fortpflanzte. Mag die all⸗
gemeine Revolution als irekte Auswirkung der Reformation, wie
Guizot, Döllinger, ergenröther, Scherr, Hohoff und andere oder
9⁰ als Nebenerſcheinungen erſelben beurteilen, jedenfalls kann
jene nicht ohne teſe im innerlichen Tatſachenverhältniſſe gedacht
wer Nach einem Worte QArdma Hergenröthers trug der Pro
teſtantismus dls die Negation aller kirchlichen Ueberlieferung und
die vollſtändige Empörung die atholiſche Weltauffaſſung
auch den Keim 3 politiſchen Und ozialen Revolutionen mu ſich,
aber erſt nach nd nach entwickelte ſich m en ſeinen Konſequenzen.
Ueberdies öffnete die Reformation durch ihr Prinzip des unbeſchränk⸗
teſten Subjektivismus der Anarchie des Geiſtes Tür und Tor. So
begann dann um 18 Jahrhundert die Reformation mit ihren auf⸗
bſenden Tendenzen eligiöſen Gebiete auf alle anderen Zweige
des europäiſchen Kulturlebens umzuſchlagen. Es trat die allgemeine
Säkulariſation, die „Verweltlichung“ aller Kulturideale ein und amit
die Loslöſung 0  E Kultureinrichtungen vom religiöſen Gedanken
Stand bisher die Theologie noch mM Vordergrund alles Denkens
und Lehrens, Urde ſie in der Wiſſenſchaft, im Staat und Wirt
ſchaftsleben immer mehr ausgeſchaltet und dieſe wurden ſo nach und
nach profaniert Die Aufklärungsphiloſophie nahm die G der
Theologie oder beſſer der Religion elbſt ein; wie vorher ,  — Re
ligion das Cben inſpirierte, ſo Urde jetzt die Aufklärungs⸗
philoſophie

6— das große treibende gen

Wir können nun eine Entwicklungsreihe ELr Refor⸗
mationsideen fe  ellen, einerſeits mn den dem Proteſtantismus
verfallenen Ländern, anderſeits aber auch, reilich in abgeſchwächter
und veränderter Form, m den uim Verbande niit der Kirche gebliebenen
Ländern. Auch Eſe vermo  en ſich dem gewaltigen Umſ

ung
der Ideen, welcher durch die Reformation ins Rollen geétommen
war, nicht 3u entziehen und die Aus dem ſubjektiviſtiſchen Forſchung
prinzip ſich aufbauende Aufklärungsphiloſophie brach wie eine ver⸗
éerende Ueberflutung ber Die katholiſchen Völker herein; ſie Urde
der Kirch und ihrer Autorität eine furchtbare Gefahr Nach der
neuen. inneren und äußeren Feſtigung, welche die Kirche durch das
Tridentinum erfuhr, war dieſe Ge
die eigentliche Reformation ſelbſt

fahr kaum geringer als vorher
Hier etzt die Zeitaufgabe des heiligen Alfons Mĩ von

Liguori 3ZUm mächtigen Abwehrkampf ein, den die Kirche gegen
die einſtürmende Macht der Zeitideen eEſtehen Damit



cheint ie Aufg enle ſriſſen
Es iſt zunächſt nicht ſein Beruf, neuen Lehrentwicklun

rbeiten, tiefgründiger Spekulation theologiſchePro⸗
bl aufzuſtellen, nachdem das Tridentinum das chriſtliche ehr

Glaubensgebäude 3u Emnmem gewiſſen Abſchluß gebracht
— Zeitberuf var damit gegeben, das gerrliche katholiſche Glau⸗

Sgut und den ſittlichen Hochſtand bei der Sintflut moderner
dem chriſtlichen wahren und mehr erhaltend, 6e

gendund vertiefend z wirken, als durch 7 kühne theologiſche
blemſtellungen vorzuſtoßen. Dieſer Aufgabe ſich auch

nd ganz eine 92  odeé Er räg dGus dem ereits gewonnenen
als icher erkannten theologiſchen Wiſſensgut eine Argumente  „ſammen und ſtellt ver Flut von A  Fdeen dieſoliden,

der kirchlichen Tradition heret feſtgelegten Glaubensbegriffe
egen So wird derMangel an theologiſcher Originalität, den

katholiſche Autoren ihm a¹8 bedauerlich vermiſſen, elativ
nommen 3Um Vorzug, da Ees ſich als notwendig erweiſt, dem ſich

der Kirche löſenden und ſinnberückender Verworrenheit
auflöſenden Zeitgeiſt den ganzen Komplex der theologiſch 9E

erten Wahrheiten gegenüberzuſtellen.
Anſturm des aus der Reformation ſich heraus entfaltenden

eiſtes erfolgte auf die katholiſchen Länder dreifachen
Stoßrichtung: auf LVeun theologiſ Gebiet durch den

nſenismus und Quietismus, auf irchenpolitiſchem Ge
rch den Gallikanismus, Febronianismus und o

ſe⸗

hi smus, 3 uf philoſophiſchem Gebiet ur Skepti⸗
smus, Deismus und Materialismus.

Nach dieſer dreifachen Seite hin auch die Bedeutung des
obns Er Urde durch ſein Wirken und ſeine Schriften der

achtvollſte Vorkämpfer ine kirchenfeindlichen Zeitmächte.
Gegen den Janſenismus.

Von den romaniſchen Ländern war meiſten Frankreich
die Reformationsideen aufgewüh worden Auch Frankreichha ſeinen dreißigjährigen Religionskrieg, der mit dem uldungs⸗

ed von Nantes 1598 zugunſten der Proteſtanten endigte. Unter
10 begann 1681 die gewaltſame Unterdrückung desPro

antismus Frankreich, und zwar aus rem ſtaatsabſolutiſtiſchen
denzen. 1685 wurde das Edikt von Nantes aufgehoben. Wenn
die kirchliche Einheit dadurch nach außen hergeſtellterſchien,

ſo ieb doch die mnere Neigung religiöſen Jrrungen vorhandendeshalb Urdegerade FrankreichEm ſo fruchtbarer bden für den
anſenis mus, der als verwäſſerter und dem katholiſchen mpfinden

ackhaft gemachter Proteſtantismus von Holland her dort Emn⸗
ng Nach von ege war Janſenismus das Weſentliche

vonKalvins Rationalismus nit pietiſtiſchem Gefühl vermiſcht und
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m einem äußeren katholiſchen Anſtrich vorgetragen.“) Der Hauptirrtum des Janſenismus lag m ſeiner irrigen Auffaſſung der ehreVerhältnis wiſchen rethet und Gnade Verhängnisvolläußerte ſich dieſer theoretiſche Vꝗ

&.

rrtum auf paſtorellem Gebiet Der
*

ßanſenismus offenbarte ſich hier als der m atholiſche Formen ein⸗
gekleidete Kalvinismus Hit ſeinen inſteren, rigoriſtiſchen Moral⸗
forderungen. Tief griff die janſeniſtiſche Bei und Kommunion⸗
praxis m das kirchliche Lehen Eem und brachte eine allgemeineligiöſe Erſtarrung hervor Der Empfang der Sakramente wurde
unter die härteſten Bedingungen geſte und die blühendenandachten hörten auf Auch die m Meittelalter ſo innig gepflegteMarienverehrung galt als veL  In und ſo verfiel auch dieſe Blüte
religiöſen Lebens

Der Janſenismus te. keineswegs auf Frankreich beſchränEr rang durch die regſame Schrifttätigkeit der Janſeniſten auchin die anderen katholiſchen Länder ein. Alfons von Liguoriverfolgte die religiöſe Bewegung ſeiner Zeit mit geſpannteſtemIntereſſe. In ſeinem vom übernatürlichen Glaubenslicht erleuch⸗en Geiſte erkannte EL ſogleich die große Gefahr des Janſenismus;die äußere ſittliche Strenge, mit der ſich die Irrlehre umgab, ver
mo  E ihn nicht täuſchen und ſo nahm Er den Kampf dagegenauf Von geringerem mfang ind eine Schriften, die ſich Me

den Janſenismus wenden; m ſeinem herrlichen Büchlein
0/  3 Gebet Uund in ſeiner 7  E der Häreſien und deren der
egung etzt Er ſich kit ihm auseinander. Die eigentliche acht des

Janſenismus aber brach ELr vielmehr durch ſeine moraltheologiſchenWerke Ur die überaus weite Verbreitung, die eine ielfachaufgelegten Moralwerke noch ſeinen Lebzeiten fanden, brachte
jene geſunden Moralgrundſätze zUur allgemeinen Geltung, durche dem janſeniſtiſchen Rigorismus der Boden entzogen Urde

In Frankreich and die Aufnahme der Alfonſianiſchen Moral natur⸗
gemã die heftigſten Widerſtände. Sie wurde dort ogar anfangs
von vielen iſchöofen dem Klerus und zum Gebrauch der Seminarien
verboten. Dennoch ermochte ſie ſich allgemein ſchließlich durchUſetzen Die „Revue des Sciences eccléEs.“ 2) 1864 eſtzuſtellen: „Wer erinnert ſich nicht der Zeit, die gar nicht eit zurücktegt, da auf unſeren Schulen m Frankreich das 80  ch der rigoriſtiſchenDottrinen laſtete, das ns der Janſenismus als Erbe hinterließ.Bailly, Utoine, Collet ind jetzt aus unſeren Seminarien ver⸗
ſchwunden, ihnen 0 man Scavini, ury, Bouvier, ardina
Gouſſet oder anderen Schülern des heiligen Alphonſus.“ InnerhalbJahren von erlebten die moraltheologiſchen Werke des
Heiligen m Frankreich 2 Cue Auflagen und uim ahre 1843 ſchätzteGaume die im Aufe von zehn Jahren allein in Frankreich ver⸗

1864 Nr 5 159
Schlegel, Philoſophie der Geſch Wien 1829, I., 218 bis 223



hreiteten Alfonſianiſchen .ralerter K KompendieN derſehen
auf über 30.000.1) Daß damit eine völlige Neuorientierung in allen
paſtoralen Fragen egeben war, ieg auf der Hand

Alphonſus U den Janſenismus vor allem auf dem Feldeder paſtoralen Praxis Durch die große Verbreitung ſeiner moral—⸗
theologiſchen Schriften wurden auch ſeine Erbauungsbücher weit⸗
in m der katholiſchen ekannt. Hatte das berüchtigte BuchArnauds den öfteren mpfang der heiligen Kommunion

eiſerne Riegel vor den Tabernakel geſchoben und den innigen Wechſverkehr zwiſchen dem euchariſtiſchen Heiland und den Seelen erſtickt,0 trat Alfons mit der ganzen Macht ſeines theologiſchen Anſehensfür die öftere Kommunion ein Die „Actad doctoratus“ rühmendiesbezüglich von ihm „Vor allem tritt der heilige Autor mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit dafür ein, den oftmaligen Empfang der heiligenKommunion empfehlen und azu anzueifern; in dieſer Hinſichtſtreht ELr nicht bloß 0 ſie UL dem fer der beſtändig nach Frömmig⸗Eeit und Vollkommenheit ſtrebenden Seelen anzuraten, wie nan
vielleicht beim erſten Uuſehen irrtümlicherweiſe meinen könnte,ſondern beabſichtigt hauptſächlich, den katholiſchen Geiſt des
Eifers und der Liehe jener ſchädlichen Erſtarrung entgegenzuſetzen,Ur 92 der Janſenismus die Gläubigen vom Brote des Lehens
abhält und dem Seelentode überantwortet.“?)Durch ſein einzig vn Büchlein der „Beſuchungen“ führtdie Chriſten vieder innigen Zwieſprache mit dem Heiland Iunt
allerheiligſten Sakrament und utfacht dadurch neues auben
und Gebetsleben Im katholiſchen Volke Der ſakramentale Gott
TI wieder in den Mittelpunkt religiöſer Betätigung. Die „Beſuchungen“ anden 0 eine ungeheure Verbreitung. Sie ETL?·
ſchienen 1745 und hatten chon Lebzeiten des heiligen AlfonsHI Italien allein Auflagen. In Frankreich erſchienen ſie —14772

Nancy, 14777 Lyon, 1785 Paris; innerhalb 100 Jahrenkamen ſie m Frankreich allein auf 25 verſchiedene Auflagen. Ardina
Villecourt ſagt von ihnen: 755  8 rſcheint überflüſſig, teſe Schriftdes heiligen Autors lobend 3 erheben; ich NULTL 3 ſagen,aAus jeder 3Nur  iledieſes unvergleichlichen Büchleins brechen Flam menhervor, welche Herzen mit iebe 3u Ve

ſu

8 m erhahenſten Sakra
mente und 3 ſeiner geliebteſten Mutter entflammen.“%) Die 77  Herr  ·lichkeiten Mariens“s) weckten wieder die vor der Reformation %⁰gepflegte liebliche Marienverehrung. Was der heilige Bernhard*  1 Meittelalter für die Marienverehrung eweſen, das wurde lphonſus für die nachtridentini
der Madonna“ enannt

ſche Zeit Er wurde der „Apoſte
1 Summ. add 523.

Act doet 125 5  J.
Summ. 0 52
Vie 61 institut de St Alf de Liguori. Paris 1866, 1 1493

1915



Dieſe Erfolge gegen die weitderbreiteten Irrlehren 565 Jaiſenismus fanden bei ſeiner Erhebung zUum Kirchenlehrer vor alle
rühmliche Erwähnung. Der franzöſiſche Epiſkopat begründetdamit ſeine Bittſchrift um Erhebung Alfonſens zum „Doctor ecel
Siae“: 7  1 Recht darf man agen, daß ES das Verdienſt der theologiſchen Schriften des heiligen Alfons iſt, wenn mit der Ausrottunder janſeniſtiſchen P

eſt der gute lirchliche Geiſt m allen Ländernbei ungezählten Prieſtern nd Weltleuten vieder auflebte und biEute herrſcht.“) Pius weiſt in ſeinem Breve vom Uli 187auf den providentiellen eru des Heiligen gegenüber der janſeniſtiſchen Irrlehre hin f  8 geſchah nicht ohne die weiſeſte Vo
ſehung des allmächtigen Gottes, daß gerade damals, als die Irrlehrder janſeniſtiſchen Neuerer viele durch ihre Irrtümer gewann, Alfonsaria von Liguori, der Stifter der Kongregation des allerheiligſteErlöſers, rſtand und durch ſeine gelehrten und tüchtigen Schriftejene von der Hölle erzeugte Peſt ſtit der Wur
dem cker des Herrn vernichtete.“?)

zel ausro  E  5 und au
2  40 0 egen den Staatsabſolutismus.

Eine weitere Zeitgefahr für das Irchliche Leben von da
als lag auf kirchenpolitiſchem Gebiete Der Staatsabſolutismu welcher die Loslöſung der einzelnen katholiſchen Natione
von Rom mit en politiſchen Machtmitteln anſtrebte und die Gründun
von Nationalkirchen im Auge atte, m der der Landesfür auch dieoberſte kirchliche Gewalt auszuüben vermochte! Dieſe ſtaatsabſolu⸗tiſtiſchen Beſtrebungen hatten ereits Iim Mittelalter um Kampfe der
Staufen und ſpäter Philipps des Schönen gegen das mꝛM ihrVorbild Die Reformation übertrug den proteſtantiſchen Landesfürſtenalle und Biſchofsrechte Der eigentliche Vater des modernen
Staatsabſolutismus, der hn dann auf katholiſchen oden verpflanztewar Ludwig

Onno Klopp weiſt Am Beiſpiele Udwigs XIV darauf hin,wie ſich der Gedanke vont allmächtigen Staat notwendigerweiſedie Kirche wenden muß „II der Perſon &  Adwigs X ver
brperte ſich die dee der Staatsomnipotenz. eſe Idee der Staa

＋

8
omnipotenz, m welcher Form ſie immer auftrete, ob in der Perſoeines Königs allein, oder eines Königs mit einer ſogenannten Volls
*  Ng, oder der letzteren allein, muß und wird ich immer feindelig verhalten das Bollwerk der ſittlichen Freiheit auf Erden

die katholiſche Kirche Die dee der Staatsomnipotenz ver
neint nicht die Notwendigkeit der Religion, denn auch das Heidentum, welchem Ludwig XIV al der Urheber der Theorie in mo
derner Form ſie ninahm, hat dies nicht  7 getan; aber ſie trachtetimmer, das Maß und die Form der der Religion nat

1) Act doct I 139
cta 8Sed VI, 320
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ihren Geſetzen zuzuſchneiden. Der ege nach ſucht ſie eine Staats⸗
oder Nationalreligion ſchaffen.““) Im franzöſiſchen Klerus fand
1  18 XIV willige Helfershelfer; dem klerikalen öſi
ervbilismus entſtammt die Declaratio C1 GalliKani von 1682
Von Frankreich riff die regaliſtiſche dee auf alle anderen
iſchen Regierungen über und ſo ehen wir das ganze Jahrhundert
im Zeichen des omnipotenten Staatsgedankens ſtehen Wie Frank
reich traten äuch die anderen katholiſchen Mächte, vor Em die Bour⸗
bonen, in den offenen Kampf das Papſttum em Schon HKle
mens —9 nußte die Ausweiſung ſeiner Nuntien von Madrid, arze
lona, Wien, Turin und Neapel erlehen. An den Univerſitäten ver
aten viele Juriſten theoretiſch den papſtfeindlichen Staatsabſolutis⸗
mus, In Löwen van Eſpen, der Lehrer Hontheims, n Neéapel
Pietro Giannone nd Gaetano Argenti, m Spanien Melchior de
Macanaz. Die Zuſammenfaſſ EL regaliſtiſchen deen und
weiteſte Verbreitung erfolgte durch Febronius theim)/, m emem
berüchtigten Buche „De cCelesiae 1 legitima potestate R0
mani Pontifieis 1763 Dieſem Werke des Febronius ſetzte èAun
Alphonſus 1767 eme Schrift „Vindieiae 510 SUupreula
Romani Pontificis potestate Contra Justinum Febronium“ ent⸗

MitW —..— welcher Vorſicht EL bei der Herausgabe der
ſelben vorgehen mußte, unm eine Beſchlagnahme des Manuſtr
von ſeiten der neapolitaniſchen egierung vermeiden, laſſen ſeine
Briefe erkennen.?) Er beſchränkte * mit ſicht auf ſehr geringen
Umfang, m ihm eine möglichſt weite Verbreitung 3 ſichern.“)
Seine Argumentation ſchöpft dabei Qaus den diesbezüglichen
Schrifttexten, den Konzilserklärungen, Väterwerken und Vernunft⸗
gründen Wie ſehr Alphonſus ogleich die Notwendigkeit einer Gegen
ſchri Febronius erkannte, ieht Ran auch daraus, daß gleich
zeitig und unabhängig von ihm eine Ei anderer Veröffentlichungen

Febronius Tfolgte, von Franziskus Antonius X  Accaria
„Antifebronio“ 1767 nd Antifebronius Vindicatus“ 1768, von
dem Kapuziner Viatore Cocaleo „Italus 20 Febronium“ und

Pietro Ballerini „De potestate 66Clesiastica Summorulli
Pontificum“. Die Schrift des eiligen Kirchenlehrers Fe⸗
bronius Urde ſpäter wieder attue zur Zeit des vatikaniſchen Kon
zils und iſt bei den Vorb eratungen nicht ohne bedeutende Einwirkung
geblieben Pius läßt m ſeinem Breve vom A  (V.  Fuli 1871 dieſes
deutlich erkennen, wenn chreibt „Und das, was owohl über die
Unbefleckte Empfängnis der heiligen Gottesgebärerin als auch über
die Unfehlbarkeit des atnhedra lehrenden Papſtes von ns de

krieg Graz 1882, Ka 149
nno Klopp, Das Jahr 1683 und der olgende große Türken⸗

— Briefe heil Kir
* II 384

chenlehrers Alfons O. Ligmdri. Regensburg
“?  Ebenda
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finiert worden iſt, nde ſich 1 onſen Werken ſehr klar dargelegtund mit den kräftigſten Gründen erwieſen.“) ard Dechampsnicht an, den heiligen Alphonſus m der Frage des R

ſchenrimate und der Unfehlbarkeit: „Le Plus fidele t le Plus puissantCh0O de 12 Pradition dans les mps modernes“ 2 nennen. Wie
ehr Alphonſus ſelbſt bereit war, ſich perſönlich mit der ganzen Hingabe eines ligen für die Autorität des Papſttums einzuſetzen,zeig folgendes 0OT von ihm „Um teſe verteidigen, bin ich be
reit, mein eében hinzugeben; denn iſt ſie einmal geſchwunden,dann iſt auch die Autorität der Kirche verloren und verloren zugleichder Glaube überhaupt.“ Die Schickſale ſeinem Lehensende Aund
wie ertrug, ſind Beweis für den rn ſeiner Erklärung.

egen die Aufklärungsphiloſophie.
Janſenismus und Febronianismus Qaren nicht die einzigenZeitkrankheiten, die Aus der Reformation hervorwuchſen und das

Uchliche Leben gefährdeten Nicht minder unheilvoll ma ſich die
aus derſelben Quelle entſtrömende Aufklärungsphiloſophie im
katholiſchen Leben der Zeit bemerkbar. Am Uebergang zurZeit hatte ſich die peripathetiſche Philoſophi eine große Ab
neigung eltend gemacht Die Iteren Humaniſten, die Anhängerder Reformation Uund Janſeniſten wandten ſich gleicherweiſe von

Scholaſtit ab und en nach neuen emen „Das Ziel der
neueren Philoſophie 3

ſt gleich dem der Reformation, QAus der ſie her⸗vorgegangen, unächſt Ein negatives. Ste Wil die Aus dem Mittel
CT überkommene Scholaſtit beſeitigen; die Wiſſe

ſenſchaft von dey
Tradition der Ule, die Philoſophie von der dogmatiſchen Theoogie, elde aber von der Autorität der Kirche emanzipieren.““)Descartes war der Mann, der ES unternahm, die Philoſophie auf Ein

Fundament tellen; haute ſein Syſtem auf das eigeneentende Selbſtbewußtſein auf, M dem alle übrigen Wahrheitendurch den methodiſchen weifel als Unbekannt vorausſetzte. Von
dieſem Standpunkt QAus ſucht ETL 3 neuen Erkenntniſſen gelangen.Spinoza knüpft das yſtem des Carteſius und elangt itder bei ihm gewonnenen Methode 3zUum vollendeten Skeptizis⸗mus Aus der „Philoſophie des methodiſchen Zweifels“ des Car⸗
eſiu eN auch Bayle —(7 emne Skepſis, n dem Cu zuerdi übernatürlichen Glaubenslehren, die die ernun überſteigen,verwirft Und dann wiederum die Richtigkeit Er Vernunfterkenninism Zweifel zie Charles Montesquieu 457 755) wendet die C

H

kepſiauf dem Gehiete der und Staatsphiloſophie und ſuchtdurch ſeine ſatiriſch gehaltenen —
und Rechtsordnung erſetzen We die beſtehende Staats⸗

Act. Sed. VI. 321
L'Infaillibilité t 1e Coneile général, Paris ed 1869,aAaffner, Grundlinien der Geſch der Philoſophie. Mainz 1881, 729



Faſt 3 gleicher Zeit, als Carteſius in Frankreich in der ilo⸗
ſophie dieſen neuen idealiſtiſchen Weg einſchlug, ging m Eng and
Baco von Verulam von der gerade entgegengeſetzten Methode aus,
Er wurde der Begründer des Empirismus. Baco ſuchte von der äußeren
Erſcheinung der Dinge höheren Erkenntniſſen gelangen Seine
Nachfolger m dieſer Methode aber amen 3zUum Deismus, der aller
übernatürlichen Erkenntnis aus dem Wege geht und lieben ſchließ
lich im Naturalismus und M  aterialismus ſtecken Der Empirismus
Bacos ührte Hobbes zur völligen Verwerfung aller überſinnlichen

Wahrheit. ohn Locke ſucht dem Empirismus die prinzipielle rund
lage 3 ſchaffen, m religiöſer Hinſicht uldig EL dem Rationalismus.
Hume Uhr den irismu von Hobbes und Locke durch emne Skepſis,
mit der ETL das Kauſalgeſetz I weifel zie  V ſeiner letzten Kon⸗
. . equenz, EL leugnet die natürliche Gotteserkenntnis So laufen beide

Wege, die die moderne Philoſophie m rankrei und England ein⸗
ſchlagen hat, auf die eugnung der geoffenbarten Wahrheiten

mau In dem Buche „Lesprit des Helvetius, der öp»DWich gleicher⸗
weiſe mit den Schriften des Carteſius und Locke beſchäftigt hatte,
11 uns ereits der kraſſe Materialismus 2  9  7 die Cele iſt
ihm nichts anderes als die „Faculté de sentir“ und der Geiſt die
„Sensibilité physiques; die öſiſ Enzyklopädiſten tun dann
das Ihrige, M den omplex der ungläubigen Aufklärungsideen,
die m ihnen völligen Atheismus ausgereift ſind, opulari⸗ieren und die gebildete Welt Amt verſeuchen.

Alphonſu vermag bereits die Verheerungen dieſer Art fran⸗
3öſiſcher Literatur in Neapel feſtzuſtellen.“ Er klagt ſich bitter
darüber aus, daß ſo viele junge Cute ihren Glauben und ihre Sitt
lichkeit dadurch verlieren und entſchließt ſich, dem wirkſam ent
tzegenzutreten. Er erfaßt zunächſt 1759 eine eigene Abhandlung
„De justa prohibitione t abolitione Hbrorum HOCUAC lectionis“,
die der neapotitaniſche Zenſ ein eximium ODus nennt.?) egen
50  — Buch de Helvetius „L'espri ſchreibt eine Gegenſchrift,
die ſich mit der volkstümlichen Widerlegung esſelben efaßt, da E
vernommen atte, daß dieſes ſchädliche Buch ſich in den Händen
vieler Perſonen m Neapel befinde. Sein bedeutendſtes apologe⸗
ſches Werk iſt die „Verita fede““, 9 1767 rſchien und ſich—

die Materialiſten, Deiſten nd gegen die Leugner der ött.
lichkeit der Kirche richtete. Er zeig m der Einleitung, daß wohl
ertrau iſt Iit der ungläubigen Literatur und ihren Vertretern
In  V. einzelnen Kapiteln geht EL 3  An metten Widerlegung über, ſo

Hobbes, ocke und Spinoza Ueber dieſes Ler auhe ſich
Qardma Pie von Poitiers AY bezweifle, ob 1e der Rationalismus
ſeiner Wurzel tiefer angegriffen Wade⸗ als um Alfonſens Schrift

20 Dilgskron, Leben des heil
— Briefe, III, 325

Liguori. Regensburg 1887, . 9 Uund Kirchenlehrers Alfons



Die Wa it des Glaubens', worin ſo logiſch und triumphgezeigt wird, daß die Vernun ſelbſt uns Glauben drängt.““!Die anderen apologetiſchen Schriften ind mi gleichen Sinne gehalten.Man ird wohl agen können, daß mehr noch als die rein apologetiſchen hriften des Heiligen ſeine aSzetiſchen Werke dem Unſich greifenden Unglauben IM katholiſchen Lager Einhalt geboten,indem ſie 3ur religiöſen Verinnerlichung und ſittlichen Feſtigungüberaus viel beitrugen, anden ſie do geradezu eine unglaublicheVerbreitung. Einige erſelben können
und klaſſiſe enannt werdengehören dem Beſten der aszetiſch⸗myſtiſche Literatur überau ſo „Die Ahre Braut Chriſti“,? die „Uebung der ieheJeſus hriſtus“ und die ＋.Novene für Weihnachten“. n der „Selva“,die deut Unter dem T  it „Der Prieſter M der Einſamkeit“s) herausgegeben wurde, rſcheint das prieſterliche *  ehen und WirkenIm Lichte der 8 der Kirchenväter m einheitlichem Gedanken
gang behandelt Bekannt ſind auch ſeine übrigen3tiſ chen SchriftenFur Prieſter d freilich nellen earbeitung bedürften Alphonſus wohl wie die großen ehe der Zeit heilen ſeiendurch éeinen innerlich 48zetiſch durchgebildeten Prieſterſtand.Wenn heute die 197 bei dem allgemeinen großen Weltjammerherrlicher, ſchloffener Einheit und Kraft daſteht, ein großereil des Verdienſtes avon auf das weitgreifende, ſegensvolle Virkendes heiligen bnUs. Die 61½ doctoratus geben Teffen AfurZeugnis: „Wir ſtehen nicht 0 hier ù behaupten, daß niemandmehr und kraftvoller als Onſu die 3u ſeiner Zeit herrſchendenIrrlehren erfolgreich Etüm at; dieſes gilt vor em von denzwei Hauptirrtümern, dem Janſenismus einerſeits und anderſeitsvon der Leugnun und Verwerfung jeder Autorität SHoheitsbereich.“
Das Martyrium Als Kennzeihen der Göuicteider irche.

Von Univerſitätsprofeſſor Dr Anton Seitz, München.
u

Poſitives Kriterium.Poſitiv iſt er Charakter des en Blutzeugen Chriſti abzunehmen von dem orhild ſeines gottmenſchlichen Meiſters ieinem Welterlöſun gsopfer AM Kreuze, das imn dem Lebens⸗er des 60  (V.  üngers für Chriſtus und ſein Reich eu ſich wider⸗1 Bei Ter
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Haar, Der heil Alfons Liguori im „Katholik“
Regensburg 1907

6) Regensburg 1911
Act. doet 166315


